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Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends in der Regel einen halben Bogen ſtark. Der vierteljähre 
liche Praͤnumerationspreis iſt 12 Silbergroſchen, und im einzelnen Verkaufe (der jedoch nur allein in der Expedition 


des Blattes ſtatt findet) koſtet die Nummer 6 Pfennige. 
1 Sgr. 3 Pf. für die gedruckte Zeile. 


Tagesneuigkeiten. 


Am 25. Auguſt ſtarb zu Berlin der Koͤnigliche 
erſte Leibarzt, Staatsrath Dr. Chriſtoph Wilhelm 
Hufeland, in dem Alter von 74 Jahren. 

Aus Prag ſchreibt man unterm 17. Auguſt Fol⸗ 
gendes: Die Lebendigkeit des Verkehrs der großen 
Stadt, die fortdauernd die Bewohner der Provinz 
von allen Seiten täglich auf vielbefahrnen und wohl⸗ 
gebauten Landſtraßen heranzieht, iſt gegenwärtig 
noch durch die vielen Vorbereitungen zur nahe be⸗ 
vorſtehenden Kaiſerkroͤnung ſehr erhoͤht. Gleich beim 
Eintritte vor der Vorſtadt, auf dem Platze neben 
dem Invalidenhauſe, ſieht man ſechszehn große Saͤu⸗ 
len erbaut, auf denen Bewohner der 16 Kreiſe 
Boͤhmens in ihrer Tracht ſtehen werden. Aus je⸗ 


dem Kreiſe wird ein Brautpaar mit 200 Gulden 


Conventions⸗Muͤnze ausgeſtattet. In der Mitte 
zwiſchen dieſen Saͤulen iſt ein großer Pavillon er⸗ 
baut, deſſen unterer Theil einen Salon bildet, in 
in dem Erſtiſchungen verabreicht werden ſollen; die 
obere Etage iſt für den Hof zum Zuſchauen beſtimmt. 
Rechts hinter den Saͤulen iſt ebenfalls ein Thea⸗ 
ter erbaut, wo Boͤhmiſche Stucke für das Volk ges 
ſpielt werden. Auf eben dieſem Platze ſoll haupt⸗ 
ſächlich das Volksfeſt ſtattfinden. Eine Menge von 

„000 Semmeln, eine verhaͤltnißmaͤßige Menge 
Brod, Kalbsbraten, gebratene Gänfe, Hammelkeu⸗ 
len, Würſte u. dergl., 500 Humpen Wein, einige 


Be... 


Zug gar nicht ausbreiten ſollte. 


Die Inſertionsgebuͤhren fuͤr Bekanntmachungen betragen 


tauſend Faͤſſer Bier ſollen unter das Volk vertheilt 
werden. Fremde, die nicht bedeutenden Geldauf⸗ 
wand machen koͤnnen, werden ſich ſchwerlich zu 
dieſer Zeit in Prag aufhalten koͤnnen, und ſelbſt dann 
iſt noch immer die Frage, ob er irgend etwas Erkleck⸗ 
liches ſehen wird. — Auf dem alten Markte hat ein 
Zimmermann die Erlaubniß erhalten, ein Geruͤſte 
zu erbauen, und die Sitzplaͤtze gegen 20 Kreuzer 
Conv. M., die Stehplaͤtze gegen 10 Kr. C. M. zu 
verkaufen. Dies iſt aber auch der einzige mögliche 
Platz, den Einzug ſehen zu koͤnnen, wenn man nicht 
in den allerdings ſehr hohen Haͤuſern ein Plaͤtzchen 
an einem Fenſter erhalten kann. Viele Straßen, 
durch die der Zug gehen wird, ſind ſo enge, (z. B. 
die Jeſuiterſtraße), daß füglich kein Menſch darin 
ſtehen kann, ohne Gefahr geraͤdert oder von den 
Pferden zertreten zu werden, ſelbſt wenn ſich der 
Es giebt Stellen 
darin, wo ſich zwei einander begegnende Wagen, 
wie in einem Hohlwege, kaum mit Muͤhe auswei⸗ 
chen koͤnnen.“ Um einen Begriff von dem Preife 
der Wohnungen zu geben, iſt zu bemerken, daß 
zwei Stuben im zweiten Stock der Jeſuiterſtraße 


auf 14 Tage mit 200 Gulden Conv. Muͤnze be⸗ 


zahlt werden. In der Judengaſſe, wo der Zug 
gar nicht vorbeigeht, verlangt ein Hauswirth fuͤr 
5 Zimmer und Stallung auf 12 Pferde 2000 Gul⸗ 
den Conv. M.; ein anderer auf dem Porſitſch fuͤr 
2 Stuben und Stallung auf 2 Pferde 500 Gulden 


C. M. auf 14 Tage. Ein Reifender hat dem Wir: 
the im goldenen Engel vergeblich für ein kleines 
Stuͤbchen 5 Gulden C. M. täglich geboten. — Der 
Raum in der Kirche zu St. Veit iſt ungeachtet der 
neuerbauten Geruͤſte darin, dennoch ſo beſchraͤnkt, 
daß ſchwerlich ein Fremder Zutritt erhalten wird. — 
Madame Schroͤter⸗Devrient iſt für die Kroͤnungs⸗ 
Feierlichkeiten mit 100 Ducaten fuͤr den Abend en⸗ 
gagirt. Die Hauptoper am Krönungstage iſt Mey: 
erbeers „Crotiato“ welche mit der hoͤchſten Pracht 
gegeben werden fol. Auf die Koſtuͤms und Deco: 
rationen werden 20,600 Gulden C. M. verwendet. 


Aus Gießen ſchreibt man, daß dort ein bluti⸗ 
ger Kampf zwiſchen den Studenten und den daſi— 
gen Handwerksgeſellen vorgefallen iſt, welche leg: 
tere jedoch, da ſie das Fauſtrecht beſſer zu handha⸗ 
ben wußten, die Oberhand behielten. Der Streit 
entſpann ſich am 15. Auguſt auf dem Wieſecker Kirch⸗ 
weihfeſt und artete bald in eine offene Feldſchlacht 
in den Kartoffel- und Stoppelaͤckern aus, wo man⸗ 
cher Held des Tages, getroffen von einem Stein⸗ 
wurf oder einem derben Pruͤgelhieb, unfreiwillige 
Kniebeugungen machte und die Erde mit Wider⸗ 
willen kuͤßte. Die an Zahl überlegenen Handwer⸗ 
ker behaupteten das Feld und draͤngten die Stu⸗ 
denten bis zur Stadt, wo der Kampf ſich erneuerte. 
Nur mit Muͤhe ward die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Kuͤrzlich gerieth in Nuͤrnberg ein Mann aus 
Woͤhrd auf der Schießſtaͤtte, als er eben mit meh: 
rern Genoſſen beiſammen ſaß, in Folge allzuhaͤufi⸗ 
gen gewohnten Arraktrinkens, in Brand, der ihn 
auch verzehrte; feine Geſellſchafter wurden ebenfalls 
von der aus ihm brechenden Flamme ergriffen, aber 
nur mit Muͤhe gerettet, und befinden ſich jetzt im 
erbaͤrmlichſten Zuſtande. 

In Bezug auf die in Nr. 35 d. Bl. bereits er⸗ 
waͤhnte Mordthat des Maurergeſellen Meier zu Geier 
wird ſpaͤter berichtet, daß der unnatuͤrliche Vater 
ein Trunkenbold geweſen ſey. Der gefuͤhllos blei⸗ 
bende Moͤrder erwartet ſeine Strafe und will ſeine 
Schuld dadurch mindern, daß er behauptet, es 


ſeyen zwei der Kinder in den Schacht gefallen, und 


er habe dann das dritte nachgeworfen. 1 


Ein Schreiben aus Conſtantinopel vom 3. Aus 
guſt enthaͤlt Nachſtehendes: Seit einigen Tagen 
ſind ſeltſame Gerüchte über eine Verſchwoͤrung ges 
gen den Sultan in Umlauf. Wie weit die Sache 
gegangen, und wie ſie entdeckt, weiß Niemand; 
indeſſen fcheint der Sultan alle Maßregeln perſoͤn⸗ 
lich angeordnet zu haben und ſelbſt Richter geweſen 
zu ſeyn. Mit Sicherheit weiß man nur, daß eine 
Anzahl hochgeſtellter Militairs, darunter Generale 
und Obriſten, ploͤtzlich verſchwanden, daß mehrere 
Leichname, je zwei und zwei zuſammengebunden, 
am Ufer des Meeres ausgeſpuͤlt gefunden wurden, 
daß ſich die Leichname zweier Ulemas dabei befan⸗ 
den, und daß die Verſchwoͤrung von den Ulemas 
ausgegangen ſey. Die Ulemas bilden bekanntlich 
ſeit Jahren die Oppoſition, da ſie ſich zu den or⸗ 
thodoren Moslims hinneigen, denen die Reformen 
ein Graͤuel ſind. Sie ſollten, heißt es, naͤchtli⸗ 
cher Weile in den Pforten-Palaſt abgeholt und ſo⸗ 
dann ins Meer geworfen worden ſeyn. In fruͤ⸗ 
hern Zeiten wurden alle Verbrecher, welche dem 
Stand der Ulemas, das heißt dem Stand der Ge⸗ 


lehrten angehörten, in einem coloſſalen Moͤrſer ges 


ſtoßen und die Reſte ins Meer geworfen. Es ſcheink, 
daß der Sultan ſich bei dieſer Gelegenheit mit dem 


Ertraͤnken begnügte. Unterdeſſen machte die Sache 


großes Auffehen und beſtaͤrkt die Meinung der An⸗ 
haͤnger des Sultans, daß er der vom Gluck ber 
guͤnſtigte Fuͤrſt ſey, gegen den alle Verſchwoͤrnngen, 


ſo wie gegen den Koͤnig der Franzoſen vergeblich 


ſeyen. Dieſe Anſicht der Tuͤrkiſchen Reformers 
wird ſelbſt von den aͤchten Moslims, denen feine 


fraͤnkiſchen Neuerungen ein Dorn im Auge find 
ausgeſprochen, und liegt in der fataliſtiſchen Lehre 


Mahomets. 
PP 


Miscellen. 


Unlaͤngſt fand ein Kuhhirte zu Raduchow bei | 
Krotoſchin (im Regierungsbezirk Poſen) in ſeinem 


ö ²¹·ꝛ ̃ ũ.b' e — . 


Garten beim Aufwerfen der Furchen in einem zer⸗ 
brochenen Topfe 1578 Silbergeldſtuͤcke verſchiedener 
Groͤße, zumeiſt aus dem Jahre 1660, die zuſam⸗ 
men 5 Pfund 17 Loth ſchwer ſind. 


In einem Wirthshauſe zu Ypern (Niederlande) 
geriethen neulich zwei alte Soldaten uͤber das Da— 
tum der Schlacht von Auſterlitz, welcher ſie beide 

beigewohnt haben wollten, in einen ſolchen Wort⸗ 
wechſel, daß der eine ſich auf der Stelle todt aͤr⸗ 
gerte. ? 

. — U i 

Im Orte Weiler (Baden) ſtarb vor Kurzem 
ein Iſraelite, welcher das ſeltene Alter von 106 
Jahren erreicht hatte. Er hatte 11 Kinder, von 
denen noch 6 am Leben ſind. Die Zahl ſeiner En⸗ 
kel belaͤuft ſich auf 22. - Ss 


Der am 28. Juli zu Sranffurt a. M. verſtor⸗ 
bene Chef des beruͤhmten Londoner Banquierhau⸗ 
-fes, Nathan Meyer von Rothſchild, hat feiner 
Wittwe ein Jahrgeld von 20,000 Pfund Sterling, 
zwei Hotels, die Moͤbel, das Silberzeug und die 
Pretioſen vermacht. Jede der drei Töchter bekommt 
120,000 Pf. St., die Brüder der Madame Roth: 
ſchild jeder 1000 Pf., ihre Schweſtern jede 500 Pf. 
Benjamin Cohen, ſein Schwager, erhaͤlt ein Legat 
von 10,000 Pf. — Das ganze Vermoͤgen, nach 
Abzug aller Vermaͤchtniſſe, wird gleich getheilt une 
ter die vier Söhne, welche das Geſcgaͤft unter der 
Firma N. M. Rothſchild und Soͤhne fortführen. 
Der Verſtorbene hat acht Teſtamentsexecutoren er 
nannt: ſeine vier Brüder, ſeine Wittwe, einen 
feiner Söhne, feinen Schwiegerſohn, und feinen 
oben genannten Schwager. 


Nach amtlichen Documenten, die dem Engliſchen 


arlament vorliegen, befinden ſich in London nicht 


weniger als 80,000 Öffentliche Dirnen, welche gro⸗ 


bentheils noch nicht 18 Jahr alt find. Ein Zehn: 


5 


tel davon ſtirbt jaͤhrlich eines elenden Todes; die, 
welche nicht in den Spitaͤlern unterliegen, machen 
haͤufig ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ende. 


Der Sultan hat eine neue Maßregel zur Be⸗ 
voͤlkerung ſeines Reichs ergriffen. Durch Fermane, 
welche in allen Provinzen des Reichs erlaſſen wor⸗ 
den ſind, wird ſaͤmmtlichen Tuͤrkiſchen Junggeſel⸗ 
len befohlen, ſofort zu heirathen, und ſaͤmmtlichen 
Ehemaͤnnern, die es koͤnnen, fofort noch ein oder 
zwei Frauen anzuſchaffen. Wirklich ſoll bisher das 
ganze Tuͤrkiſche Reich ſeine muſelmaͤnniſche Bevoͤl⸗ 
kerung in furchtbarer Maſſe ſchwinden ſehen, weil 
immer alle junge Mannſchaft fuͤrs Militair ausge⸗ 
hoben wurde. In vielen Theilen des Landes, far ' 
gen Engliſche Blaͤtter, ſcheint die ganze Einwoh⸗ 
nerſchaft aus Greiſen, Weibern und Kindern zu 
beſtehen. f 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Hrn. Carl Glob. Guͤnther, Unter⸗ 
officier vom Stamme des 1. Bat. (Goͤrl.) K. Pr. 
3. Garde Landw. Reg., u. Frn. Henr. Louiſe geb. 
Ender, Tochter, geb. den 7. Aug,, get. den 21 Aug., 
Marie Louiſe Bertha. — Mſtr. Carl Imman. Iglau, 
B. u. Fleiſchh. allh., und Frn' Amalie Roſalie geb. 
Neubauer, Tochter, geb. den 14. Aug., get. den 21. 
Aug., Marie Agnes. — Mſtr. Carl Auguſt Haͤnſch, 
B. und Tiſchler allh., und Frn. Rahel Frieder. geb. 
Engelmann, Tochter, geb. den 11. Aug., get. den 21. 
Aug., Amalie Auguſte Bertha. — Mſtr. Joh. Im⸗ 
manuel Roͤder, B., Zeug- u. Leinweber allh., und 
Frn. Joh. Henr. Amalie geb. Ender, Tochter, geb. 
d. 10. Aug., get. den 21. Clara Emilie. — Mſtr. Joh. 
Franz Anders, B. u. Tuchber. allh., u. Frn. Fried. 
Charl. geb. Rothe, Tochter, geb. den 12. Aug. get. 
d. 21. Aug., Minna Pauline. — Joh. Sam. Höhne, 
B., Hausbeſ. u. Tuchm. Gef. allh., und Fru. Joh, 
Chriſt. geb. Reiland, Tochter, geb. den 9. Aug., get. 
den 21. Aug., Johanne Erneſtine Amalie. — Joh. 
Glob. Oßmann, Gartenpachter allh, u. Frn. Marie 
Roſine geb. Menzel, Sohn, geb. den 18. Aug, get. 
den 21: Aug., Johann Gottlob. — Hrn. Carl Jul. 
Trg. Müller, Oecon. Inſp. in Ober oys, und Frn. 
Beate geb. Schuller, Tochter, geb. den 4. Aug. get. 
den 24. Aug., Auguſte Beate. — Carl Aug. Fren⸗ 


zel, B. und eig allh., und Fra. Chriftiane 
Sophie geb. Kunze, Sohn, geb. den 17. Aug., get. 
den 26. Aug., Carl Auguſt. — Joh. Glieb. Doͤring, 
Hausbeſ. in Rauſchwalde, und Frn. Marie Roſine 
geb. Frinke, Sohn, geb. d. 21. Aug., ſtarb d. 23. Aug. 

Getraut. Carl Chriſt. Pohl, B. und Victua⸗ 
lienhaͤndler allh., und Fr. Joh. Chriſt. verehel. gew. 
Eichbaum geb. Köhler, getr. d. 24. Aug. — Hr. Phil. 
Groß, musicus instrum. allh., und Eleonore Charl. 
Amalie Schihofsky, weil Joh. Franz Schihofsky's, 
B. u, Siebmachers allh., nachgel. ehel. aͤlteſte Toch⸗ 
ter, getr. den 26. Aug. . 

Geſtorben. Fr. Anna Wilh. Auguſtine Toͤ⸗ 
pfer geb. Fiebiger, weil. Hrn. Joh. Andr. Toͤpfers, 
Catecheten in Petershain, Wittwe, geſt. den 20. Aug., 
alt 58 J. 3 M. 12 T. — Joh. Carl Benj. Haaſe, 
Schneidergeſ. allh., Mſtr. Chriſt. Sam. Gfr. Su 
B. und Schneiders allh., und Frn. Marie Sophie 
Frieder. geb. God, Sohn, geft. den 22. 1 alt 
18 J. 8 M. 15 T. — Mſtr. Joh. Eduard Loͤfflers, 
B. und Boͤttchers allh, und Frn. Joh. Amalie geb. 
Haaſe, Sohn, Auguſt Friedrich Eduard, geſt. d. 22. 
Aug., alt 4 M. 19 T. — Carl Rud. Schwarze's, 
Zinngießers allh., u. Emilie Ther. geb. Haaſe, un: 
ehel. Sohn, Emil Rudolph, geſt. d. 20. Aug., alt 
4 M. 12 T. — Hrn. Ernſt Fried. Eduard Richters, 
Cand. der Philol. u Redact. des Wegweiſers allh., u. 
Frn. Clementine Emilie geb. Kurtzhals, Tochter, 
Cora Lyſinka, geſt. den 21. Aug., alt 11 M. 5 T. 
Hrn. Joh. Glieb. Koͤllers, Unteroffiziers der 1. Comp. 
der 1. Koͤn. Preuß. Schuͤtzenabth. allh., und Frn. 
Wilh. Math. geb. Hempel, Tochter, Auguſte Jo⸗ 
hanne Mathilde, geſt. den 23. Aug., alt 4 M. 5 T. 
— Joh, Glieb. Enders's, Inw. allh., u. Hel. Eleon. 
Dor. geb. Muller unehel. Sohn, Carl Emil, geſt. 
den 24. Aug., alt 11 M. 16 T. 


Goͤrlitzer Fremdenliſte 
vom 26. bis mit dem 29. Auguſt. 

Zum weißen Roß. Hr. Grodzycki, Zollbe⸗ 
amter aus Warſchau. Hr. Tarnopolicki, Gutsbeſ. a. 
Warſchau. Hr. Ablaß, Handl. Reif aus Breslau. 
Franke, Handelsm. aus Hundshuͤbel. Braͤutigam, 
Handelsm. a. Obercrienitz. 

Zur goldnen Krone. Hr. Scholz, Kaufm. 
aus Breslau. Hr. Luaß, Kfm. aus Augsburg. Hr. 
Paͤſſler, Apoth. aus Bautzen. Hr. Bandke, Profeſ⸗ 
ſor, u. Hr. Koſicki, Director aus Krackau. 

Zur Stadt Berlin. Hrn. Kaapke u. Jahn, 
Kaufleute aus Schwedt a. d. O. Hrn. Koblick und 
Neumann, Kaufleute aus Cottbus. Hr. Weichand, 
Handelsm. aus Muͤllroſe. Hr. Neuſſer, Kfm. aus 
Liegnitz. Hr. Kölle, Reg. Rath a. Poſen. Hr. Reiß, 
Kfm. aus Großenhain. 

Zum goldnen Baum. Hr. Stöber, Kfm. 
aus Bamberg. Fr. Landraͤthin v. Pfannenberg aus 
Delitzſch. Hr. Fricke, Paſt. Prim. aus Bunzlau. Hr. 
Silberfeld und Landau, Kaufleute aus Krakau. 

Zum braunen Hirſch. Hr. Hiller, Handl. 
Commis aus Potsdam. Hr. Hoffmann, Kfm. aus 
Erfurt. Sr. Koͤn. Hoh. Prinz Wilhelm von Preu⸗ 
ßen, Bruder Sr. Maj. Hr. Beſſer Kfm. a. Mag⸗ 
deburg. Hr. Dietz, Kfm. aus Leipzig. Hr. Lukas, 
Kfm. aus Coͤlln. Hr. Finski, Kfm. aus Sorau. Hr- 
Eickenhorſt, Kfm. aus Peterhagen. Hr. Hoffmann, 
Kfm. aus Bremen. Hr. Jenſch, Gutsbef. aus Sei⸗ 
chau. Fraͤul. von Zanthier aus Zwickau. Hr. Frei⸗ 
tag, Stadtger. Aſſeſſor aus Guben. Hr. Hillegeiſt, 
Kfm. aus Dresden. Graͤfin von Gurowska a. are 
ſchau. Hr. Schleyer, Reg. Rath aus Liegnitz. Hr, 
Borrmann, Aſſeſſor aus Liegnitz. 

Zum blauen Hecht. Hr. Uhlmann, Baucon⸗ 
ducteur aus Neuſalz a. d. O. 


— A ———ͤ P P—P—— — — — 
Baer Verkauf. Landgericht zu Goͤrlitz. 


Das Haus Nr. 768 e in 


oͤrlitz, abgeſchaͤtzt auf 639 Thlr. 5 Sgr., zufolge der nebſt Hypotheken⸗ | 


ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol den 7. October 1836 Vormit⸗ 
tags 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


fandbriefe und Staatsfhuldfhein 


— ——— —————ů——— 
8 P e 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und Verzin⸗ 
fung von 4, 43 bis 53 aufwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft, durch 3 
das Central⸗Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Görlig. 
Ein ganz in der Naͤhe der Stadt, zunaͤchſt dem Reichenbacher⸗Thore belegener Stadtgarten, wie 
auch ein Privathaus, wozu nicht mehr als höchftens 1000 Rthlr. Anzahlung erforderlich find, wid 


baldigſt zu kaufen geſucht durch das Central⸗Agentur⸗Comtoir, 


Petersgaſſe Nr. 276. 
Louis Lindmar. 


